
Donnerstag, 10. Oktober 2013
Nr. 236 23Landeshauptstadt Kiel

Eigentlich sollten am Sonn-
abend und Sonntag beide
großen Schleusenkammern in
Betrieb genommen werden.
Wie das Wasser- und Schiff-
fahrtsamt Kiel-Holtenau
mitteilt, ist die Reparatur der
Schienen an den Schleusen-
toren der Nordschleuse so gut
wie abgeschlossen. Gestern
traten aber Probleme mit
Schrauben an den Schienen
auf, so dass eine Verzögerung
um eine Woche möglich ist,
hieß es beim Amt. 

In den vergangenen sechs
Wochen wurden in der großen
Nordschleuse die Schienen
ausgetauscht, auf denen die
Torunterwagen rollen, die die
großen Schiebetore führen.
Um die Sperrzeiten der
Schleusen so kurz wie mög-
lich zu halten, waren die
Schienen an Land montiert
worden. In einem über 80 Me-
ter langen Stahlgerüst wur-
den die Schienen erstmals
komplett zusammengebaut. 

In dieser Woche wurden
beide Schleusentore wieder
eingesetzt. Beim Probebe-
trieb entdeckte man dann die
Probleme mit den Schrauben,
sagt Mathias Visser, Sprecher
des WSA. In der kommenden
Woche soll nach Abschluss
der Nachbesserungen für ei-

nen kurzen Zeitraum der Be-
trieb beider Schleusen erfol-
gen. Danach erfolgt dann die
Verlegung der Baustellenaus-
rüstung von der Nordschleuse
zur Südschleuse. 

Geplant ist, dass zeitweise
dann in der Südschleuse an
zwei Schiebetoren parallel
gearbeitet wird. Zunächst

sollen die Tore ausgebaut und
die Torbahnen vom Schlick
befreit werden. Danach wer-
den Taucher ans Werk gehen
und die alten Schienen lösen.
Grund für die Eile ist der na-
hende Winter – die Arbeiten
sollen vor der Frostperiode
beendet sein. 

Bei den kleinen Schleusen

steht unverändert nur die
Nordschleuse der Schifffahrt
zur Verfügung. Die kleine
Südschleuse ist aufgrund
schwerer Bauwerksschäden
noch länger außer Betrieb.
Damit es während der Warte-
zeiten nicht zu Havarien
kommt, wird der Ruf nach ei-
nem Schlepper im Kanal laut.

„Das wäre eine große Hilfe
für die Schifffahrt“, sagt Jann
Petersen von der Maklerei
United Canal Agency. Gegen-
wärtig liegt der Bereit-
schaftsschlepper der Reede-
rei SFK in Holtenau an der
Fördeseite. Wird er gerufen,
muss er jeweils erst durch die
Schleuse. 

An der Schleuse geht’s voran
Fortschritte bei der Reparatur – Kommende Woche sollen probeweise beide großen Kammern in Betrieb gehen
Kiel. Seit Mitte August
ist in Kiel-Holtenau nur
eine große Schleusen-
kammer in Betrieb. Seit
dieser Zeit stauen sich
regelmäßig die Schiffe
auf Reede und im Kanal.
In der nächsten Woche
wird es eine Verschnauf-
pause geben.

Von Frank Behling

Für große Schiffe gab es in den vergangenen Wochen Wartezeiten von bis zu acht Stunden. Der Massengutfrachter „JS Missouri“ konnte
gestern aber relativ schnell aus dem Kanal in Richtung Ostsee ausschleusen. Foto Behling

Kiel. Die Landeshauptstadt
bekommt ein eigenes Spen-
denparlament. Nach dem Vor-
bild Hamburgs sollen enga-
gierte Kieler künftig darüber
entscheiden, welche Projekte
mit Geldspenden unterstützt
werden. Ab einem Beitrag in
Höhe von 60 Euro pro Jahr
darf jeder mitreden. Mit dem
Slogan „Lokal. Sozial. Ver-
eint.“ wollen die Gründer des
Kieler Spendenparlaments ab
sofort um Geld für soziale
Projekte werben. Das Prin-
zip: Unternehmen und Pri-
vatleute spenden Geld, eine
Versammlung von Kielern
entscheidet viermal im Jahr
transparent über die Verwen-
dung. 

„Wir wollen dort helfen, wo
die Maßnahmen des Sozial-
staats nicht mehr greifen. Wo
Menschen unverschuldet in
Not geraten sind oder wo es
finanzieller Unterstützung
bedarf, um die Lebensbedin-
gungen zu verbessern“, sagt
Nahmen Roeloffs, Vorsitzen-
der des Kieler Spendenparla-
ments. Dieses wurde bereits
vor wenigen Monaten gegrün-
det und soll am Freitag, 22.
Oktober um 18 Uhr, im Kieler
Rathaus der Öffentlichkeit
vorgestellt werden. Damit die
Idee funktioniert, sei es jetzt
wichtig, „so schnell wie mög-
lich viel Geld zusammenzube-
kommen“, sagt Roeloffs. Ers-
tes Ziel ist es, bereits im De-
zember die ersten Mittel aus-
zuschütten. Die Vergabe der
Hilfsgelder laufe vollständig
transparent und zu 100 Pro-
zent. Kein Euro werde für die
Verwaltung gebraucht. Verei-

ne, Initiativen und Organisa-
tionen können sich ab sofort
mit der Bitte um Förderung
über die Internetadresse an
das Parlament wenden. Eine
Finanzkommission bearbeitet
die Anträge und bereitet sie
für die Abstimmungen vor.
Die rechtmäßige Verwendung
des Geldes werde bei jedem
Projekt im Nachhinein ge-
prüft, kündigt Roeloffs an.

Unternehmen wie die För-
de-Sparkasse oder die Stadt-
werke sind bereits mit im Boot
und wollen das Spendenpar-

lament dauerhaft unterstüt-
zen. Auch weitere Firmen hät-
ten ihre Hilfe bereits zugesagt.
Aus Gesprächen mit Unter-
nehmern weiß Roeloffs, dass
es denen oft schwer falle, sich
für ein bestimmtes Projekt zu
entscheiden. Auch komme es
immer wieder vor, dass dieje-
nigen Initiativen mit Spenden
bedacht werden, die am lau-
testen für ihr Anliegen trom-
meln. Andere, ebenfalls wich-
tige Anliegen bleiben auf der
Strecke. An dieser Stelle kön-
ne das Spendenparlament als

neutraler Vermittler arbeiten. 
Neben Firmen hat auch je-

der Kieler die Möglichkeit,
sich zu beteiligen. Ab einem
Beitrag in Höhe von 60 Euro
pro Jahr erhält er ebenso wie
jeder größere Sponsor eine
Stimme im Parlament. Die
Größe des Parlaments ist
nicht begrenzt. Es soll viertel-
jährlich, voraussichtlich im
Audimax der Universität, ta-
gen. 

Neben Oberbürgermeiste-
rin Susanne Gaschke, Stadt-
werke-Chef Frank Meier und

KN-Geschäftsfüh-
rer Jürgen Heine-
mann gehört auch
Till Steinke vom
Jungen Rat der
Stadt zu den ersten
Parlamentariern,
die das Projekt an-
schieben wollen. 

Vorbild der Akti-
on ist das 1995 ge-
gründete Hambur-
ger Spendenparla-
ment, welches im
vergangenen Jahr
mehr als sieben Mil-
lionen Euro für ge-
meinnützige Zwe-

cke in der Hansestadt ausge-
schüttet hat. Auch in Kiel sol-
len für die Vergabe einfache
Regeln gelten. Die unterstütz-
ten Projekte sollen sozial,
nachhaltig und lokal ausge-
richtet sein. Außerdem soll
das Kieler Spendenparlament
keine Aufgaben übernehmen,
zu deren Finanzierung staat-
liche Stellen gesetzlich ver-
pflichtet sind. Das Parlament
ist als Verein organisiert. 

� www.kieler-spendenparla-
ment.de

Damit das Geld gerechter fließt:
Spendenparlament für Kiel
Auch „stille“ Initiativen sollen eine Chance auf Förderung bekommen
Von Paul Wagner

Initiator Nahmen Roeloffs hofft, dass sich
schnell viele Kieler für das Spendenparla-
ment engagieren. Foto Uwe Paesler

Kiel. Ein Brand in einem
Mehrfamilienhaus in der
Bahnhofstraße in Gaarden
beschäftigt seit gestern die
Kripo. Gegen 3 Uhr war die
Feuerwehr alarmiert worden.
Im ersten Obergeschoss loder-
ten Flammen aus einer Woh-
nung. Verletzt wurde nie-
mand, da die Wohnung nicht
bewohnt war. Die Einsatz-
kräfte des Löschzugs der Ost-
wache sowie der Freiwilligen
Feuerwehr Gaarden hatten
den Brand schnell unter Kon-
trolle. Die Spurenlage in der
Wohnung ließ nach Polizeian-
gaben schnell den Verdacht
auf eine Brandstiftung auf-
kommen. Daraufhin nahmen
die Brandermittler des Fach-
kommissariats die Arbeit auf.
Die Polizei bittet deshalb die
Öffentlichkeit um Mithilfe.
Wer Hinweise auf verdächtige
Personen zum Brandzeit-
punkt machen kann, sollte
sich unter der Rufnummer
0431/160-3333 mit den Er-
mittlern in Verbindung setzen
oder Polizeiruf 110 wählen. FB

Brandstiftung? 
Feuer in der
Bahnhofstraße 

Kiel. Wie man auch im höheren
Alter agil bleibt, darüber in-
formiert der Beratungsnach-
mittag „Fit im Alter – Tipps
und Tricks für die Erhaltung
der Beweglichkeit“ im Pflege-
stützpunkt der Landeshaupt-
stadt am Donnerstag, 24. Ok-
tober, von 16.30 bis 18 Uhr im
Amt für Familie und Soziales,
Stephan-Heinzel-Straße 2
(Wilhelmplatz), Raum 208. Die
Teilnahme ist kostenfrei. We-
gen der beschränkten Teilneh-
merzahl ist eine Anmeldung
unter Tel. 0431/901-3696 oder
901-3627 erforderlich. 

Auch im Alter noch
fit und beweglich 


